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Preußen. Freiherr von Heydebrand.
im Hintergrund. Da diefer Führer
der Konfervativen nicht gern mit der

fchwarzen Schlinge um den Hals vom
jüngi'ten Zentrumsdemagogen allem

Volke als mitverantwortlicher Komparfe

vorgefiellt fein wollte. fo gingen

auch die fchwarzen „Staatsmänner“
unter Führung des Freiherrn G. von
Hertling rechtzeitig vor der Abfiimmung
ins Freie. während fich der tapfere

Matthias hinter feine Schußtruppe aus
Ober- und Niederbayern zurückzog.
Der Nußefiekt diefes Vort'toßes wurde

erreicht: Der Staatsfekretär B, Dern
burg geht; fein Entlafi'ungsgefuch wurde

an höchfier Stelle fchon Anfangs Mai
eingereicht. Zentrum ifi Trumpf und
die konfervatioe Partei feine Stallmagd.
Die Arbeitsteilung im Zentrum errang
dank der jefuitifchen Schulung und
Leitung einen glorreichen Sieg.

[Z.

Die amerikanifche Ausllellung

ohne Wifi'en der Partei im Namen der

Fraktion in der Reichskanzlei operierte.
möge man an manche unvorfichtige
und unüberlegte Rede im Lande draußen

fich erinnern oder an fein Vorgehen in

der Beamtenbefoldungsfrage noch im

leßten Jahre; möge man feine Tätig
keit in der Reichsfinanzreform mit nicht
hinlänglich durchdachten Steuerpro
jekten. wie die Parfümfieuer. feinen
leßten unmotivierten Vorfioß gegen

Krupp im Plenum des Reichstages.

fein fonfiiges Auftreten bis zum leßten
Kommiffionsantrag (Kriegsfieuer für
die Kolonialgefellfchaften) anfehen -
genüßt hat Herr Erzberger mit allen
diefen Dingen dem Anfehen der Partei
fowenig wie der Sache felber. Be
reifen wird man aber nach der Auf
rifchung aller Fälle Erzberger. weshalb
ihn die Gegner zum enkant terrible
der Fraktion fiempeln konnten, Frak
tion und Parteileitung haben ein

Interefi'e daran. daß Herr Erzberger
nicht als Führer der Fraktion und der

Partei erfcheint.“
und was gefchieht
folennen Abfchüttelung?
Die Zentrumsfraktion fendet ihren
Matthias im Plenum als einzigen und
Hauptredner vor. unterfireicht jeden
Saß in der zweifiündigen Rede des

non den Dominikanern zu Freiburg im

uchtland herangebildeten „Finanz
mannes“ mit demonfirativem Beifall
und ehrt die oratorifche Leifiung am

Schluffe durch langandauernden dröh
nenden Applaus. Daß die Einfangung
der Konfervativen von der äußerfien
Rechten bis zu den Landwirtfchafts
bündlern und Antifemiten wohl ge
lungen war. bewiefen die Reden der
Abgeordneten Dröfcher und Laumann,

Die ,.afrikanifchen Sandwüfien und
die gräßliche Flotte“ haben denen um

Kaniß. Wangenheim und Doktor Hahn
nie gefallen. Vorfichtig und maulfaul
hielt fich der „kommende Mann" in

nach diefer

ch zitiere den leßten großen

Sonnenverehrer Wilde: „Die
Sonne treibt das Denken immer
weiter zurück. und es muß in

den Schatten fliehn. Das Denken wohnte
früher in Agypten

_ die Sonne hat
Agypten erobert. Es lebte lange in
Griechenland - die SonnehatGriechen
land erobert. dann Italien. dann
Frankreich. Heute trifft man alles
Denken vertrieben. verdrängt bis nach
Norwegen und Rußland. wohin die
Sonne nie kommt. Die Sonne ifi eifer
füchtig auf die Kunfi.“
Man braucht fich nicht als lyrifch
fchwärmerifcher Sonnenanbeter auf der

LandfiraßevomPinienhainnachRavenna
an die Mauern von S. Apollinare in
Elaffe Fuori zu lehnen. um die unter
gehende Sonne zu verehren. Man
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braucht nicht unbewußte Nachwirkungen
des Sonnenkultus anzunehmen. wenn
man beim Anblick des Sonnenunter
gangs durch die Lichtfirahlen. die aus
den Wolken brechen. an die Heiligen
fcheine primitiver Iefusbilder erinnert
wird; man kann als nüchternes Ge
lehrtenhirn Zufammenhänge zwifchen
dem Lauf der Sonne und dem Weg der
Kultur aufweifen.
Wenn wir vor einem Globus unfre
Gefchichtskenntniffe ordnen. fo fangen
wir ganz im Ofien. in China an; von
hier gleiten unfre Gedanken nach Indien
und Perfien; von hier einerfeits nach
Ägypten. andrerfeits über Kleinafien
nach Griechenland. Italien. Frankreich.
Hier fiemmt fich dem Fluge der Ge
danken der Ozean entgegen und jen

feits beginnt die neue Welt. die wefi
liche Erdhälfte: Amerika. deffen Weiten
vom Stillen Ozean befpült wird wie
unfer Ausgangsland. Wir lefen nach
Japan und haben unfern .Kreis ge
fchloffen. das Ende dicht neben den

Anfang gefeßt. Freilich habe ich durch
einen Analogiefchluß vorgegriffen.
Wir durchwandern alfo die uns be
wußte Weltgefchichte von Ofi nach Wefi.
entfprechend dem Sonnenlauf (man
verzeihe diefen Lapfus). Und auffällig
hielten wir uns zwifchen dem nörd
lichen Wendekreis und dem nördlichen

Polarkreis. oder in engeren Grenzen etwa

zwifchen dem dreißigfien und fünfzigfien
Breitengrad. Betrachten wir diezwifchen
ihnen liegenden Gebiete als die Kultur
länder. die Grenzländer als Outfiders
mit Aufgaben. die ihrem Verhältnis
zur Sonne entfprechen. fo können wir
dem Norden die fiarke. kalte Ausbildung
der Kulturaufgaben durch den Ver
fiand und den Zweifel. dem Süden die
gefühlsmäßigedurchGefühlundGlauben
zufchreiben.
Ich nannte den Kreis als die Figur.
welche die gefamte Gefchichte darfiellt.
ohne ihn für die einzelnen Perioden

Teil mit einem dünnen. roten

innerhalb diefer Gefamtheit anzu
erkennen. Ebenfowenig die auffieigende
Linie des Optimifien oder die fallende
des Peffimifien. fondern die Spirale.
die fich fafi im Kreife fchließende. fich
in fafi parallelen Kurven nach innen
wendende und fich von einem innerfien
Punkt aus wieder in ähnlichen Be
wegungen herauswindende Linie -
fie fymbolifiert das Gefchehen; voll
kommner noch. wenn wir den letzten

Faden
markiert denken. der allmählich breiter
wird und den heraufkeimenden Inhalt
der nächfien Periode darfiellt.
Es wäre hier eine müßige Frage. die
Zahl der bisher abgelaufenen Spiralen
fefizufiellen. Nur ifi zu fagen. daß fie
untereinander völlig gleich find ihrem
Inhalte nach. vorausgefeßt. daß wir
diefe Inhalte weit genug abfirahieren.
Es wechfeln in dem Gefchehen nicht
die Jnhalte. fondern die Formen der
Jnhalte. Die Form ifi das Neue,
Und in jeder einzelnen Periode wird
eine Form befonders fcharf - meifiens
auf .ikofien der andern - bis zur Mufier
gültigkeit ausgeprägt.
Bei der heutigen Kenntnis der Ge
fchichte brauche ich zweierlei nicht zu
betonen. Einmal. daß Periode und

Periode nicht durch eine Kluft getrennt
find. fondern ineinander verfließen;
und dann. daß einer jeden Periode
eine eigene Kunfiform entfpricht. be
dingt durch diejenige Form. die ihre
befondre Ausprägung erhält. Ich denke
an die Periode des Ehrifientums und

möchte an das Grab erinnern. Der
Weg der gefchichtlichen Entwicklung
geht von der allein durch den Zweck

befiimmten Form aus: Ein Steinkafien.
ein Deckel. Diefe primitivfle Gefialt
gewährt unbedingt einen äfihetifchen

Genuß. den zu analpfieren eine dank
bare Aufgabe wäre. Dann fiellen fich
Reliefs an den Wänden ein. unbeholfen.
roh aber eigen. dann fremde. entlehnte
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und fo weiter. Der Zweck verfchwindet
immer mehr. ich denke zum Beifpiel
an die großen Wandgräber der Lom
bardei; er wird ein Vorwand und nur

felten in höchfien Kunfiwerken find
Zweck und Form gegenfeitig bedingt.
Der Zweck fieht alfo am Anfang der

Kunfiform. das l'art pour l'art

.
Prinzip am Ende.
Um von der Periode des Chrifien
tums zu reden. Wir wiffen. daß der
Gedankengang des Nazareners im aus
gehenden Griechentum vorbereitet war.
fodaß wir ihn als den gelungenfien
Typ aller früheren Verfuche anfehen
können. Er brachte die Demokratifierung
der Religion. den Glauben der Zöllner.
Das war feine Tragik. daß die Päpfie
die arifiokratifche. hierarchifche Form
ganz im Gegenfinn feiner Lehren fia
bilierten. SeinewahrenAnhängerwaren
immer die Feinde des Papfitums. die
da verkündeten. ein jeder habe das Recht.
mit feinem Gott zu verkehren und fo
weiter: Franz von Affifi. Luther.
Die Periode des Chrifientums. das

heißt der .Kampf um die Demokratifierung
desGlaubens endigt mit der franzöfifchen
Revolution. Das ancien rsgime. bietet
das Bild des Unter anges einer arifio
kratifchen Gefellfcha t-, fiolz und lachend
geht man noch zum Schaffot. Das Leben
war ein Spiel. in dem man auf alles
gefaßt und bedacht war. Vor allem
darauf. dem Tod mit einem lächelnden
Bonmot zu begegnen. So fiarb das
Chrifientum und feine Arifiokratie. Ein
fiolzer Todestanz an den Ufern des

Ozeans. des großen Meeres. auf dem
geheiligfien Boden der chrifilichen
Kultur. Nur die falfche Sentimen
talität Rouffeaus gab einen Miß
ton im Reigen des Totenliedes. Und
in einem bizarr lächerlichen Bilde feierte
der neue Kult feine Auferfiehung: der
Kultus der Vernunft. Was dann
noch an chrifilichen und frommen
Regungen im neunzehnten Jahrhundert

durch die Romantiker kam. war keine
organifche Entwicklung. war Auf
erweckung des Toten. Und die Kunfi
fieht entweder unter dem falfchen Ein
fluß der Wiffenfchaft oder zeigt jenen

feinen Verwefungsmoderduft unferer
fublimfien Impreffionifien und unferer
Lyriker. Sie ifi eine Kunfi für die
Künfiler geworden. Hinter dem Wufi
von Bildern und Büchern birgt fich
einfam. für d i e ganz weni en gefchaffen.
die alle Sinne bis zur feinfien Fafer
ausgebildet haben. l'art p0ur l'art.
Die Kunfi ohne Zweck. die Kunfi ohne
Nüßlichkeit. die einzige Kunfi unfrer
Zeit. Diesmal die Arifiokratie noch in
der Verwefung auf allen Gebieten:

Monet. Stefan George. Nießfche. die

fich gegen die neue Form der Demo
kratifierung wehrt: gegen die des

Wirtfchaftslebens und alle daraus ent
fpringenden Kunfiformen.
Ich nannte bereits den einen Faktor
der neuen aufkeimenden Periode: die
vernünftige Vernunft.Die andren reichen
weiter zurück in die Zeit des Ehrifien
tums hinein. Die Ausbildung der Geld
wirtfchaft und die Entdeckung Amerikas.
Amerika ifi das Land geworden. in dem
die Demokratifierung des Wirtfchafts
lebens die reinfien Formen auf allen
Gebieten gezeigt hat: in der Befriedi
gung der täglichen Bedürfniffe. in den
Organifationen und fo weiter. Es ifi
eigentlich klar. daß diefen neuen Formen
auch eine neue. das heißt von der euro

päifchen abweichende Kunfi entfprechen
wird. Sie wird fich - wie jede Kunfi
form bisher - an den Bedürfniffen.
den Zwecken. die gerade diefer Periode
zufammen mit diefem Volksfiamm eigen

find. entwi>eln. Der Hifioriker weiß-
zum Beifpiel aus der Gefchichte

Venedigs -. daß diefer Bildungsprozeß
einer .Kunfi aus neuen Bedingungen
nicht in Jahrzehnten. auch nicht in
wenlgenIahrhunderten gefchieht. Außer
dem betont jeder Völkerpfychologe -
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ob wirklich ganz mit Recht? - die
eminente künfilerifche Unfähigkeit des

amerikanifchen Volkes. Dazu wiffen
wir. daß die erfien neuen Formen
_gleichfam dem Boden entwachfen und
untransportierbar - im Lande auf
gefucht werden müffen. wo fie ficherlich

zu finden find. Man konnte alfo nur
mit großem Skeptizismus in die „fo
genannte" amerikanifche Ausfiellung
gehen. Was zeigte uns Herr Reifinger
in der Akademie? Um es gleich zu
fagen : Keine bodenfiändig amerikanifche
Kunfi. keine Kunfi. die aus den dortigen
Bedingungen und nationaler Eigenart
gewachfen war. Sondern: Eine Spiel
art der franzöfifchen Kunfi. Bilder. die
aus europäifchen Einflüffen entfianden.
nur an der Verwertung der Eindrücke
nationaleEigenartzeigen.dasheißtander
Auswahl der Vorbilder und an deren Um
bildung. Daran erkennen wir die oberen
Grenzen d e r künfilerifchen Kraft. die zu
eigenem.primären Schaffen zu fchwach ifi.
Die Stoffe find die gleichen wie in
Europa: Das Porträt. das Interieur
und die Landfchaft. Diefe ifi die Mutter

unfrer modernen Malerei. und hier find
von den Franzofen der älteren und
jüngeren Schule die befien Leifiungen
gefchaffen worden. Troß aller Verwir
rung der Begriffe kann ich das Wefen
des franzöfifchen Impreffionismus hier
nicht definieren. Er hat auf die ameri
kanifchen Künfiler wie auf die der andren
Nationen gewirkt. Aus dem technifchen
Unvermögen feinere Stimmungen dar

zufiellen. entflohen fie. indem fie eng
den Meifiern von Barbizon und fpäter
Monet und den Impreffionifien folgten.
Doch erreichen fie weder den hohe'n Ernfi
der erfieren noch der leßteren fubtile
Feinfühligkeit. Die Landfchaften haben
etwas unangenehm Süßliches in der

Farbe. das ein recht fentimentales und
doch flüchtiges Verhältnis zur Natur
vermuten läßt. Denn keine der Land

fchaften zeigt ein den franzöfifchen

Mufiern ebenbürtiges Eindringen in die
Natur; und da. wo die leßten Probleme
des Impreffionismus gefiellt find. zum
Beifpiel in der Darfiellnng des zitternden
Laubes. fehlt der belebende Hauch. was
vielleicht auf eine Inkongruenz zwifchen
technifchem Können und künfilerifchem
Wollen zurückzuführen ifi. Noch mehr
bleibt zu wünfchen. wenn das Gigan
tifche. Wildimpofante der Natur dar
gefiellt werden foll. Dann find die Ein
drücke oft geradezu unangenehm.
Nirgends find die Amerikaner -
Whifiler immer ausgenommen -
Perfönlichkeiten. die einen höheren Typ
künfilerifcher Leifiung darfiellen als
irgendein mittelmäßiger Künfiler Frank
reichs. Müffen wir daraus auf ein
künfilerifches Unvermögen der ameri

kanifchen Mifchraffe fchließen? Ich fehe
vielmehr in diefer firikten Ablehnung
der wefieuropäifchen verfeinerten Kunfi
der Dekadence eine fichere Stärke der
künfilerifchen Empfindung. die auf ganz
andre Dinge gerichtet ifi: auf das
Schaffen ganz neuer. den Europäern

fafi fremder Werke. Jedenfalls muß
man in der Analyfe unfrer Kultur
unterfcheiden zwifchen dem. was dem
Ausleben der chrifilichen Periode an
gehört und alle feinen Züge der l'art
p0ur l'sirt trägt und zwifchen dem.
was man den Amerikanismus -- nicht
im üblen Sinne - nennen muß: all
jenen Formen. die fich neu an neuen

Bedürfniffen entwickeln. Wie es Joh.
V. Ienfen in feinen Effahs: Die neue
Welt fagt: ..Die Häufer in Amerika

find in einem wahrhaft heidnifchen
Stil erbaut. Man hatte nämlich den
Gebrauch derfelben. den Nußen im
Auge. bevor man an die Architektur

dachte. Später wird fich fchon zeigen.
daß diefer Stil fchön ifi. Denn die
Schönheit folgt der Wahrheit. wie fie
der Kraft folgt.“

liflax [Laphael-Zchönlanlte
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